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2. Quarta l. Sonnabend den 26. Juni.

Merſeburger Kreis- Blatt.
Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

7

Stück 25.
m

Bekanntmachungen.
4

n Daß die verehel. Johanne Chriſtiane Friederike Nohle geb. Schmidt zu Röglitz und die verehel. Roſine
Henriette Müller geb. Prager zu Teuditz als approbirte Hebammen verpflichtet worden und demnach zur Ausübung
der Hebammenkunſt berechtigt ſind wird hierdurch bekannt gemacht.

Merſeburg den 19. Juni 1858. Der Königliche Landrath Weidlich.

Der Herr Rittergutsbeſitzer Pieſchel in Dehlitz a./S. beabſichtigt auf ſeinem dortſelbſt belegenen Ritterguteeinen Dampfkeſſel zum Abdämpfen des Viehfutters aufzuſtellen. ß
Jndem ich dies in Gemäßheit des S. 29. der Allgemeinen Gewerbe Ordnung vom 17. Januar 1845 zur

bei mir angebracht werden können.
Merſeburg den 21. Juni 1858.

öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich, daß Einwendungen gegen das Project binnen 4 Wochen präcluſiviſcher Friſt

Der Königliche Landrath Weidlich.

Gewerbeverein.
Die nächſte Verſammlung findet
Montag den 28. d. M., Abends 75 Uhr,

im Schießhauſe ſtatt.
Zum Vortrage kommen:

1) Mittheilungen aus Zeitſchriften.
2) Die verſchiedene Form der Wieſe.
3) Das Wechſelrecht.
4) Die Lichtenberg'ſchen Figuren.

Das Direcetorium.

ehe 2
Bekanntmachung.

5 ne cDie durch h. Reſcript des Herrn Oberpräſidenten
2 vom 12. April e. genehmigte Einrichtung einer ſtädti-

ſchen Sparkaſſe hierſelbſt wird mit dem 1. Juli d. J.

S

ins Leben gerufen und können von dieſem Tage ab
Einlagen Dienſtags und Freitags in den Bureauſtun-
den beim Rendanten der Kaſſe, Kämmerer Wehle,
von zehn Silbergroſchen an gemacht werden.

Zu zahlreicher Betheiligung wird dieſes nützliche
9 Jnſtitut Jedermann hierdurch mit dem Bemerken em

w

pfohlen, daß wir und der Rendant Wehle jede ge-
ünſchte Auskunft gern ertheilen werden.

Lauchſtädt, den 21. Juni 1858.

Das Directorium der Sparkaſſe.
Hrimm. Wunſch. Schmidt. gukke.

e c eS C C C c ca eroeeooregeeeee
Der diesjährige Ertrag der zum Rittergut Tragarth

gehörenden Obſtbäume, mit Einſchluß des ſogenannten
Scheunengartens und nur mit Ausnahme des Gartens am
Wohnhauſe, ſoll am Dienſtag den 29. d. M., Morgens
10 Uhr, in der hieſigen Schenke, unter zuvor bekannt zu
machenden Bedingungen, zur Verpachtung geſtellt werden.

Tragarth, den 23. Juni 1858.

h

Se

Bekanntmachung.Die diesjährige Obſtnutzung im Wehricht der hieſigen
Königlichen Saline ſoll am
Mittwoch den 7. Juli, Vormittags 11 Uhr,
im ſalzamtlichen Seſſionszimmer an den Meiſtbietenden ver
pachtet werden.

Bekanntmachung der Bedingungen erfolgt im Termin
ſelbſt, auch können dieſelben in unſerer Regiſtratur vorher
eingeſehen werden.

Dürrenberg, den 19. Juni 1858.
Königlich Preußiſches Salzamt.

Bekanntmachung.
Die ſtatutenmwäßig auf Mittwoch den 30. d. Mts.

fallende Verſammlung unſeres landwirthſchaftlichen Vereins
fällt aus und wird nach Beſchluß des Vorſtandes zu einer
paſſendern Zeit ſtattfinden.

Bündorf, den 24. Juni 1858.
Der Vorſtand des Merſeburger landwirth-

ſchaftlichen Vereins.
Jn Vertretung:

Scheller.

Obſt- Verpachtung.
Das diesjährige Obſt an Aepfeln, Birnen, Pflaumen

und welſchen Nüſſen, in der zum Rittergute Goſeck bei
Naumburg a/S. gehörigen großen Obſtanlage, ſoll

Donnerstag den 1. Juli e. Vormittags 11 Uhr,
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Die Hälfte des
Pachtgeldes iſt von dem Erſteher ſofort im Termine anzu
zahlen.

Goſeck, den 10. Juni 1858.
Die gräflich von Zech'ſche Rent-Einnahme.

Auf dem Rittergute zu Kriegſtädt ſoll Donnerstag
den 24. Juni, Vormittags 11 Uhr, die diesjährige Kern
und Steinobſtbenutzung meiſtbietend verpachtet werden.
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Haus und Feldverkauf in Schaafſtädt.
Ein Haus Scheune, Stallung und Garten in der

langen Gaſſe, mit einem Feldplan von 16 Mrg. 134 Rth.
ſoll mit oder ohne Feld meiſtbietend verkauft werden. Kauf
liebhaber können ſich Mittwoch den 7. Juli, früh 10 Uhr,
im Rathskeller zu Schaafſtädt einſtellen.

Die Brechtel'ſchen Erben.
Bretter Auction.

Montag den 28. d., Vormittags 9 Uhr, werden an
der Saale, auf dem Ausladeplatze des Herrn Trübe, nahe
am Pfälzer Schießgraben, 2 Kahnladungen ſchöne polniſche
kieferne. Bohlen und Bretter von bis Zoll Stärke
und reſp. bis 24 Fuß Länge, in einzelnen Partien meiſtbie-
tend gegen baare Zahlung verkauft, und wollen ſich Kauf-
liebhaber gefälligſt einfinden.

L. Finger in Halle.
Logis-Vermiethung.

Zwei Stuben nebſt Kammer, Küche und Stallung ſind
an eine ſtille Familie von jetzt ab zu vermiethen und zu
Michaeli d. J. zu beziehen Sand 633. Näheres ertheilt

Julius Keck, Altenburg 77 le am Kloſterweinberg.
Ein Logis, beſtehend aus zwei Stuben, einer Küche und

Stallung zu drei Pferden nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen.
Elfeldt, Unteraltenburg.

Auch iſt daſelbſt eine Scheune zu verpachten.

Logis-Vermiethung. Johannisgaſſe Nr. 40
ſind zwei Stuben, zwei Kammern und Küche von jetzt ab
zu vermiethen und zum 1. October zu beziehen.

Künzel, Weißgerbermeiſter.

Logis-Vermiethung.
Ein Logis ſteht an einen ledigen Herrn zu vermiethen

und iſt ſogleich zu beziehen Saalgaſſe 376.
A. Donnerhack.

Einem geehrten Publikum erlaubt ſich der Unterzeich-
nete ſeine Etablirung als Tiſchlermeiſter am hieſigen Ort
ganz ergebenſt anzuzeigen und bittet derſelbe, ihn mit Auf-
trägen geneigteſt zu beehren.

Spergau, im Juni 1888.
Wilhelm Gehre.

Hühneraugenpflaſter,

à 1 Sgr., zu haben bei C. Francke.
Tuchſchuhe mit Blätterſohlen werden gefer-

tigt beim
Schuhmachermeiſter H. Bierögel, Sand 629.

Auch werden daſelbſt geklebte Tuchſohlen fort
während zum höchſten Preiſe gekauft.

Große fette Engl. Heringe, à Stück
5 und 6 Pf., empfiehlt

L. Zimmermann.
7 Einem hohen Adel, ſowie geehrten Publi-

kum mache ich hiermit die ergebene Anzeige,
daß ich auf hieſigem Anger vor dem Klauſenthore ſehr ſchöne
und geſunde Kirſchen zum Verſpeiſen und Verkaufe feil habe.
Um recht zahlreichen Beſuch bittend, verſpreche ich reelle
und gute Bedienung.

G. Werner
Täglich friſchgepflückte Kirſchen im ſogenannten Thier-

garten, Eingang an der Hofſchmiede, bei der
Wittwe Hoffmann.

Zur gefälligen Beachtung!
Knochen- und Sehnenkrankheiten der Pferde, als:

Spath, Schaale, Sehnenklapp, Knochenauftreibungen, Fluß-
gallen 2c., ſowie Krebsbeulen (Wurmbeulen) des Rindviehes,
werden durch von mir erfundene Salben, welche ſich ſtets
bewähren, geheilt.

Dem Wunſche mehrerer Herren werde ich dahin nach-
kommen, daß ich am 27. Juni d. J. in Lützen eintreffe,
im Gaſthofe zum rothen Löwen abſteige, woſelbſt ich mich
circa 8 Tage zu verweilen gedenke, um die Pferde, welche
mir überwieſen werden, in Behandlung zu nehmen.

Höhnſtedt bei Langenbogen.
Robert Neumann,

Thierarzt.

Dem Zweifelnden, dem Bedenklichen erlaube ich mir Fol
endes mitzutheilen. Herr Brauſe, Gutsbeſitzer u. Zuckerſabritant zu Dederſtedt bei Eisleben, Landtagsabgeordneter

und Vorſteher des landwirthſchaftlichen Vereins für den
Mansfelder Kreis, wollte dieſem Heilverfahren keinen Glau-
ben ſchenken, jedoch als Freund des Fortſchritts in Wiſſen-
ſchaft und Kunſt kaufte genannter Herr verſuchsweiſe ein
Pferd, was im hohen Grade ſpathlahm war, vom Herrn
Bauunternehmer Hildebrandt in Eisleben. Das Pferd
wurde meiner Behandlungsweiſe überwieſen und die Lähme
iſt trotz aller Anſtrengungen nicht wieder zum Vorſchein ge
kommen.

Empfehlung.
Dem Thierarzt Herrn Robert Neumann zu Höhnſtedt

folgende lobende Anerkennung: derſelbe hat mir ein Pferd,
welches ſehr ſpathlahm war und von mir nur zum Verſuch
gekauft, ſo geheilt, daß daſſelbe trotz aller Anſtrengung
nicht wieder gelahmt.

Dederſtedt bei Eisleben. A. Brauſe.
Meine größte Zufriedenheit Herrn Thierarzt Neumann

in Höhnſtedt für zweckmäßige Behandlung meines Pferdes.
Nödlitz bei Hohenmölſen. Schneider,

Rittergutsbeſitzer.
Herrn Thierarzt Neumann in Höhnſtedt empfehle ich

angelegentlich, indem derſelbe mein lahmes Pferd ſo geheilt,
daß daſſelbe trotz ſchwerer Arbeit nicht lahm geht.

Wintersdorff bei Altenburg.
W. Merkoer,
Mühlenbeſitzer.

Jch habe ein Pferd, was in Folge der Schaale auf
drei Beinen ging. Herr Thierarzt Neumann aus Höhn-
ſtedt hat mir daſſelbe behandelt und mein Pferd iſt gründ-
lich geheilt, wofür ich genanntem Herrn meinen Dank zolle.

Hedersleben bei Eisleben. Schuhmann,
Oeconom.

Unterzeichneter beſitzt ein Pferd, welches unbrauchbar
geworden in Folge Sehnenklapp. Herr Thierarzt Neumann
hat daſſelbe behandelt und wieder ſo hergeſtellt, daß es
weder lahmt noch irgend den Fuß ſchont, auch hat die Sehne,
welche etwas verkürzt, ihre normale Länge erhalten.

Höhnſtedt. John,Maurermeiſter.

Jch habe ein Pferd, welches in Folge Spath und
Schaale zum Ackerbau unbrauchbar geworden. Herr Thier-
arzt Neumann in Höhnſtedt hat daſſelbe behandelt und

wieder in ſeinen früheren brauchbaren Zuſtand geſetzt, die
ſerhalb empfehle ich dieſen Herrn in ſeinen bekannt gemach-
ten Heilarten dem Publikum aufs Angelegentlichſte.

Höhnſtedt. Louis Boltze,Gutsbeſitzer

bei
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Meine Wohnung iſt von heute ab Vorwerk Nr. 462a

beim Herrn Glaſermeiſter Horn.
Lindenſtein,

Polizei Commiſſar.

Ergebenſte Anzeige.
Da ich den Trockenplatz in meinem Gaſthof zur alten Poſt

wieder eingerichtet habe, ſo bitte ich ein geehrtes Publikum,
darauf zu achten und mich recht zahlreich zu beehren.

Auguſt Kaufmann.
Tivoli- Theater auf der Funkenburg.

Sonntag den 27. Juni, zum erſten Male: Die Blinde
von Paris, Schauſpiel in 5 Aufzügen.

Montag den 28. Juni, zum Benefiz für Herrn Eiſinger,
zum erſten Male: Er iſt nicht eiferſüchtig,
Luſtſpiel in 1 Act von Elz. Hierauf zum erſten
Male: Er kann ſich nicht entſchließen,
Luſtſpiel in 1 Aufzug von Bahn. Hierauf
zum erſten Male: Der Arzt oder Eine eng-
liſche Liebe, Luſtſpiel in 1 Act von Heſſe.
Zum Schluß, zum erſten Male: Alte und
neue Zeit, pantomimiſcher Tanz in 2 Abthei-
lungen, ausgeführt v. Frl. Kayda u. Frl. Lochow.

Dienſtag den 29. Juni: Nach Sonnenuntergang
oder So bezahlt man ſeine Schulden,
Luſtſpiel in 2 Aufz. v. Lotz. Hierauf: Guten
Morgen, Herr Fiſcher, Vaudeville in
1 Act von Friedrich.

Ferd. v. d. Oſten, Director.
Schweinauskegeln,

Sonntag den 27. Juni, ladet ganz ergebenſt ein
Krebs in Kötzſchen.

Verhältniſſen wegen kann das Quartal nicht den 5.,
ſondern erſt den 12. Juli abgehalten werden.

Die Herren Landmeiſter, welche zur hieſigen Jnnung
gehören, werden ſich gefälligſt einſtellen, um ihre Quartal-
gelder zu entrichten.

Merſeburg, den 24. Juni 1858.
Die Schneider-Jnnung.

Eichler, Obermeiſter.
Zu der Mittwoch den 30. Juni, Abends 6 Uhr, im

hieſigen Rathhausſaale ſtatutenmäßig ſtattfindenden Gene-
ralverſammlung, die Kleinkinderbewahranſtalt betr., werden
die geehrten Vorſtandsmitglieder, ſowie alle Freunde der
gen. Anſtalt, hiermit ergebenſt eingeladen.

Gruner.
Eine fein meublirte Stube mit Schlafcabinet, möglichſt

in der Gotthardtsſtraße oder am Markt, wird von einem
Herrn zu miethen geſucht. Näheres bei Herrn G. Lots.

0 bis 50 Schneider finden noch
dauernde Beſchäftigung bei erhöhtem
Arbeitslohn im
Herren-Harderobe- Magazin

von

h. Gaab.
Eine Franyzöſin aus Paris ſucht bei einer anſtändi-

geu Familie freie Station, wofür ſie den Kindern Unter-
richt im Franzöſiſchen ertheilt. Zu erfragen Eiſenbahn-
Reſtauration Merſeburg.

Wieſenverpachtung in Meuſchau. Mon-
tag den 5. Juli c., Nachmittags 4 Uhr, ſollen die der
Madame Alberts hier zugehörigen, in Meuſchauer Flur ge
legenen beiden Wieſen von zuſammen ca. 3 4 Acker im
Pohleſchen Kaffeehauſe z Meuſchau meiſtbietend verpachtet
werden, wozu ich Pachtluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 25. Juni 1858.
A. Rindfleiſch, i. A.

Wegen Regulirung unſeres Geſchäfts erſuchen wir alle
diejenigen unſrer Debenten, welche noch mit ihren Zahlun-
gen auf Kohlenſteine im Rückſtande ſind, ſehr dringend,
innen der nächſten 4 Wochen ihren Verpflichtungen nach-

zukommen, da wir andernfalls gerichtliche Hülfe in Anſpruch
nehmen werden.

Merſeburg im Juni 1858.
Keubler S Wieſe.

5 Thaler Belohnung
ſichre ich dem zu, welcher mir denjenigen ſo anzeigt, daß
ich ihn beſtrafen laſſen kann, welcher mir in der Nacht vom
14. bis 15. d. M. meine Hütte vor dem Sixtithore beſchädigt hat.

Lehmann, Feldhüter.

Heute früh 5 Uhr iſt meine liebe Frau Emma, geb.
Haupt, von einem geſunden Knaben glücklich entbunden
worden.

Schleuſingen, den 22. Juni 1858.
Steinbeck, Bau Jnſpector.

Getreidepreiſe.
Halle, den 22. Juni 1858.

2 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. bis 2 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf.

Roggen 1 20 e 23Gerſte 1 10 12 6Hafer 1 7

Weizen

Am 4. Sonntage nach Trinitatis (27. Juni) predigen
Vormittags: Nachmittags

Domkirche Herr Diac. Opitz Herr Adj. Stephan.
Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach. Herr Diac. Burghardt.
Veumarktskirche Herr Paſt. Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſt. Gruner.

Aus dem Kreiſe
enthält das Amtsblatt:

Der von des Königs Majeſtät Allerhöchſt zum Regie
rungsrath ernannte bisherige Landrath des Neißer Kreiſes,
von Zakrzewski, iſt dem hieſigen Regierungs-Collegio
als Mitglied überwieſen worden.

Schon wieder haben wir eine große Feuersbrunſt zu
beklagen, welche zu Danzig am 19. d. M. Abends gegen
5 Uhr in der Wohnung eines Zimmergeſellen am Altſtädti-
ſchen Graben ausbrach und die ganze Nacht wüthete. Jm
Ganzen ſollen 39 Häuſer mit großen Hintergebäuden, zum
Theil bedeutenden Waarenlägern, ein Raub der Flammen
geworden ſein. Den Schaden ſchätzt man ohngefähr auf
eine Million Thaler. Auch ſind Menſchenleben dabei zu
beklagen.

Dem „pPublieiſten“ wird in Betreff der Crinolinen ein
Vorſchlag gemacht, welcher dazu geeignet ſcheint, dieſe voll
kommen unweibliche Mode, ſich mit einem möglichſt weiten
Umfang aufzublähen wenn auch nicht ganz zu beſeitigen,
ſo doch für das allgemeine Jntereſſe nutzbar zu machen.
Dieſer Vorſchlag geht dahin, das Tragen dergleichen Steif-
röcke von Crinolinen, Tonnenband, Stricken, Draht c. mit
Steuer zu belegen und die Trägerinnen zu verpflichten, die

5
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betreffende Steuermarke an einer ſofort ſichtbaren Stelle zu
tragen. So abnorm der Vorſchlag auch erſcheint, eine ſo
erechte Seite hat derſelbe für ſich. Aus dem Ertrage der
undeſteuer wird bekanntlich die Trottoirlegung bewirkt.

Das Trottoir iſt aber für die Geſammtheit der Fußgänger
und nicht blos für das weibliche Geſchlecht hergeſtellt wor-
den, und wenn das weibliche Geſchlecht durch das Tragen
jener Steifröcke es beinahe unmöglich macht, daß Männer
das Trottoir paſſiren können, weil das erſtere es beinahe

anz für ſich in Anſpruch nimmt, ſo iſt es auch gerecht unddu daß diejenigen Frauen, welche durch ihre Kleidung

die Benutzung des Trottoirs für Andere im höchſten Maße
beeinträchtigen auch durch Zahlung einer Steuer den vor-
handenen Fond in einer Weiſe erhöhen helfen, daß dadurch
die Verbreiterung des Trottoirs bewerkſtelligt werden kann,
damit auch die männliche Bevölkerung daſſelbe zu paſſiren
im Stande iſt. Einſender erſucht die Redaction, ſich über
dieſen Vorſchlag zu äußern, und hat derſelbe bereits Ver
anlaſſung genommen, die vorgeſchlagene Maßregel der Er
örterung der zuſtändigen Behörde zu unterbreiten.

(N. H. 3.)

Ueber die „Echtheit“ der vielbeſprochenen alten Nach
laßGuitarre der Rachel, welche einſt der Künſtlerin, als ſie
noch Straßenſängerin war, zum Gebrauch gedient haben
ſoll, erzählt man Folgendes: Frl. Rachel bemerkte vor
mehreren Jahren bei ihrer Freundin S. eine alte beſchmutzte
hinfällige Guitarre. „Schenken Sie mir das alte Ding!
bat die ſpeculirende orientaliſche Künſtlerin. Mit Freuden
willfahrte die Freundin der Bittenden. Einige Tage darauf
erblickte einer ihrer Anbeter, Graf X., das alte Inſtrument
in einem koſtbaren Seidenüberzuge. Rachel erzählte, in
ſentimentaler Stellung in die Cauſeuſe gelehnt, dem reichen

dann „Das iſt die Guitarre, mit der ich armes Kind einſt
in den Straßen mein Brod erſang.“ Der Graf im edlen
Enthuſiaſtenfeuer erklärte natürlich das Inſtrument für einen
Schatz „für ſich, für die Welt, für die Geſchichte! 77
Geben Sie ſie mir! fleht er. „Nicht für 50,000 Francs!
antwortete die gefühlvolle Künſtlerin, die ſich endlich doch
erbitten läßt, einen Tauſch gegen einen Brillantſchmuck ein
zugehen. Sie trennt ſich aber nur mit Thränen von dieſer
„Erinnerung der Kindheit.“ Der Graf zeigte ſie in ſeinem Glück
all ſeinen Freunden und Freundinnen, wozu auch die urſprüng-
liche Beſitzerin der Guitarre gehört, die über die Geſchichte
des Jnſtruments dem Grafen Aufklärung giebt. Erzürnt
und mit einem bitteren Brief ſchickte dieſer die Guitarre an
Fräulein Rachel zurück. Jetzt hat Papa Felix das wan-
dernde Jnſtrument, die heilige Erinnerung an ſeine Tochter,
nochmals zum Kauf geſtellt. Es ſoll aber ſchlecht bezahlt
ſein, weil die Geſchichte vorher bekannt geworden.

Bei einer Greißlerin in der Vorſtadt St. Ulrich in
Wien erſchien vor Kurzem Abends 6 Uhr, ein angeblicher
BezirksCommiſſair in voller Uniform, begleitet von einem
Mann in bürgerlicher Tracht, den er als „Vertrauten“ be
zeichnete. Er eröffnete der Greißlerin, daß ſie unter ihren

Werthpapieren einige falſche Obligationen beſitzen müſſe, ließ
ſich die Papiere vorlegen und erklärte, daß in der That
falſche darunter ſeien und er den Schatz in Beſchlag zu neh-
men habe. Die Papiere befanden ſich nebſt andern Werth-
ſchaften und einigem Silbergeld in einer Schatulle, dieſe
chloß der Gauner zu, übergab der Eigenthümerin den Schlüſſel

und ſtellte ihr eine mitgebrachte Vorladung auf den nächſten
Morgen um 9 Uhr zu. Er vergaß auch nicht, ſich zur
„Vereinfachung der Unterſuchung“ von der Frau das Ver
zeichniß ihrer Werthpapiere mitgeben zu laſſen, wie ſie es
vom Mätler erhalten. Die Schatulle ward dem Vertrauten

übergeben und die beiden ſaubern Zeiſige entfernten ſich nach
dem ſie ungefähr eine Stunde bei der Greßilerin zugebracht.
Nachdem die Beiden gegangen, ſteigen der lieben Einfalt ſehr
natürliche Bedenken auf. Halb und halb kam es ihr vor,
als ſei irgend etwas nicht ganz in der Ordnung dabei, daß
der Herr Commiſſair ſo ohne Umſtände ihr Vermögen
(25000 Fl.) fortgeſchleppt. Jn ihrer Unruhe dunklem Drange
ſchien es ihr unmöglich, bis zum nächſten Morgen ihre Angſt
allein zu tragen; ein Hausgenoſſe, der gegen 10 Uhr aus
dem Theater heimkehrte, wurde zu Rath gezogen. Zu allem
Glück war er ein Mann von Erfahrung und Thatkraft.
Die Regelwidrigkeit des Vorgangs ſteckte ihm ein Licht auf.
Er eilte ſpornſtreichs ſelbſt zur BezirksPolizei, deren rühri-
ger Vorſtand alsbald die nöthigen Einleitungen traf und
die Meldung zur Polizei Direction beförderte, welche ihrer
ſeits nicht feierte. Die Diebe bildeten ſich ein, bis um 9
Uhr. am nächſten Morgen keiner Verfolgung ausgeſetzt zu
ſein, und hatten an demſelben Abend noch einen Streich
ähnlicher Art mit gleichem Erfolg ausgeführt: ein Mann
hatte ſich vom angeblichen Commiſſair Werthpapiere von
1500 Fl. entführen laſſen. Morgens um s Uhr erſchien
bei dem Wechsler Ribarz einer von den Schelmen, um die
Werthpapiere zu verſilbern. Man lud ihn höflichſt ein,
einſtweilen Platz zu nehmen, bis die Berechnung gemacht
und ausgefertigt ſei. Während der Schreiber ſeine Feder
ſpazieren führte, lief der Diener, für den gegebenen Fall be
reits mit Weiſung verſehen, nach einem Vertrauten. Dieſer
erſchien und nöthigte den Herrn mit den Obligationen Arm
in Arm mit ihm fortzugehen, um ſich dem Herrn Polizei
rath v. Felſenthal vorſtellen zu laſſen. Obſchon nichts we-
niger als lüſtern nach ſolcher Ehre, konnte ſich der Einge-
ladene dennoch nicht dem unwillkommenen Anſinnen entzie-
hen, ſowie er ſich auch bequemen mußte, ſeinen falſchen
Bart und anderweitige Zuthaten zu beſeitigen. Beide ſind
bereits abgeſtrafte Verbrecher. Der eine, welcher den Com-
miſſair geſpielt, iſt ein ehemalicher Greißler, Namens Hof-
mann, in frühern Zeiten Nachbar der betrogenen Frau.
Wenn ſie recht aufgepaßt, hätte ſie ihn trotz des gefärbten
Haars und des falſchen Barts erkennen müſſen, aber ſie war
dergeſtalt erſchrocken, daß ſie während des Vorgangs ihre
fünf Sinne nicht beiſammen hatte. So geſchah es unter
anderem, daß ſie drei verſchiedene Perſonalbeſchreibungen in
einem Athem abgab.

Ein moderner Hans Sachs, ein dichtender Schuhmacher,
Friedrich Schahofer, lebt in Kaſſel Erfreulich an ihm und
ſeiner Muſe iſt, daß beide das Handwerk mit Pietät betrach
ten und daß ſowohl der Dichter als ſeine Poeſie ſich glück
lich mit dem Handwerk zu vertragen wiſſen. Jn einem
Gedichte: „ſeine Gedanken bei der Arbeit heißt es:

Schön iſt ja dein Beruf vor allen
Bedenke, wie ſo Vielen du
Den Brüdern durch das Erdenwallen
Die Tritte führeſt bis zur Ruh.
Das Kind, beglückt auf Mutterſchooße,
Soll lernen gehn die rauhe Bahn,
Damit die Füßchen es nicht ſtoße,
Komm, Schuſter, miß ihm Schühlein an.
Den Armen, Reichen allen Ständen,
Dem Knaben, Jüngling, Mann und Greis,
Muß Sicherheit den Füßen ſpenden
Der Schuſter auf der Lebensreiſ'.
Wie ſchön dein Skand und wie gedeihlich!
Er bringt dir Brod und bringt dir Ehr',
Schön iſt ein jeder Stand und heilig,
Vor Gott gilt ja doch keiner mehr.
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